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Aber nun zurück zu unserem §farf hier in Part Maresby:

Am 17. Augusf wares endlich sowerf, wir setzfen unseren Fuß auf das Neu-
land, in das uns Gott gesandt hat. Dies war ern historischer Tag in der Ge-

sehichte der PNc-Gemeinde und Öesonders in Port Moresby, ein Tag, auf
den viele gewartet hatten. V{ir srnd nämlich die ersfen Missionare, die hier
eingesetzt wurden und so gab es einen dementsprxhenden Empfang mit ei-

nem Essen, Gesch enken und einer Andactfi mit Liedern und Geüef. Alles in
allem war es ern sehr henliches Willkommen, efn sch öner Anfang, so dass

wk uns hier gleich wohlfühlten.
Im Losungsbüchlein, das vielleicht einige von euch kennen, stand für diesen
Tag obiger Bibetvers au§ 5, Mose 1, 29 und 3A. Das gab uns Mut für den
Start, auch wenn wir uns nicht gerade fürchteten. Und doch isf solch ein
Irilechsel immer mit einem gewissen Bangen verbunden, und s0 war es frir
uns ein Trosf, dass unse r Herr vor uns henieht und dis Verantwortung trägt"
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5. lfrose I, 29, 30

Nun wollen wir Euch die versprochenen ,News aus Port Moresby'senden und zuerct einmal all denen danken, die uns mit ih-
ren Gebeten hierher begleitet haben.
Am 31. Juli verließen wir Sausi nach einer Zelt des Aöschrbdnehmens, Aufgabenübergebens und der Gemeinschaft mit Stol-
lers, die wk in guter Erinnerung behaften, auch wenn es nichf immer ganz einfach war, auf so engem Raum zusammen zu
wohnen und vieles zu teilen. Aber Gott hat uns allen die nötige Kraft dazu gegeben.

Anschließend erlebten wk als Familie noch ruhige und erhoßane Tage in Barabundora bei ,Tante Gretel", die uns veruöhnte.
Wir konnten neue Kraft schöpfen und auch drb ErleÖnisse der lefren Wochen verarbeiten und so unsere Zert in Sausi ab-
schließen, bevor wir uns auf Neuland wagten.
lmmer noch staunen wir, wie Gott zur rechten Zeit eingegriffen hat. Für uns rsf es ein Wunde1 dass die Anfangsbeschwerden
der Schwangaschafr gerade dann auhörten, als wir beide die Kraft für den Umzug brauchten. Es kam uns so vor, als ob ER
noch eine Ertrapofüon dazugegeben hatte, die bis jetzt ausgereicht hat, um uns hier einzurichten und einzuleben.
Bis jetzt bin ich mit meinen Aufgaben als Ehefrau, Mutter und Hausfrau uoll ausge/astet, denn es grbf imner noch kleinere
Dinge zu erledigen, wie Vorhänge verändern und Vorbereitungen für das Baby zu treffen, Wir haften auch schon die ersten
Gäste, und Dienstag morgens ist Frauenbibelstunde, bei der ich von Anfang an miteinbezogen wurde - ein schöner Auftrag.

D azu kommt das Bn'efescfr reiben,

ln den lefren Wochen hatten wir auch einige Antbesuche zu erledigen. Da sind zuerst einnaldie §chwangerschafisvoßor-
geuntersuchungen, die von Sausi aus elwas schwierig waren. Wir sind froh für die kompetenten Änte, die es hier gibt. Für
Iorsfen war es ein Besuch des Hautarztes zur halbjährtichen Kontrolte und auch für Nathanaet fanden wir eine Ärztin, die sich
um seine Augen kümmert. Er bekam neue Brillengläser und rnuss nun die Augenpflaster nur noch funf Stunden am Tag tra-
gen. Ganz geduldig efträgt er drese Behandlung und ist sogar ein öisschen stolz auf seine Brille, ,Bll' war eines seiner ersfen
Wofie.

lmmer wieder kommt er zu seiner Mami und fuhlt ihr auf den Bauch, um zu schauen, wo das Baby ist. Aber er versteht wohl
noch nicht so ganz, was da auf ihn zukommt. Hier in der Stadt gefalft es ihm ganz gut, am liebsten fähft er ,Toto" (Auto). Fältt

eine Tür ins Scfrloss, so ruft er ganz erstaunt ,Papa" , und wenn er sich wehtut, isf seri.re erste Reaktion ,Mamao .

Er hat schon viele Freunde gefunden. Nicht nur die Knder der Sfafion mögen ihn, auch die Eftern tragen ihn gerne umher. Er
hat sich durch seine aufgescilossene Art von Anfang an bei ihnen beliebt genacht. Noch geht er am liebsten an der Hand,

denn alleine zu laufen ist anstrengend.
Nun freuen wir uns besonders auf den Famllienzuwachs. Wenn Goff es nicht anders führt, soll das Baby wieder in Kugark
oder Kudjip geboren worden, wie Nathanael. §o werden wir von Anfang November nach Kugark in unsere erste Heimat rei.
sen, wo wir unsere restlichen Ferientage verbringen werden und dann die Geburt abwarten. ,Tante Sue", ünsere Mnsionshe-
bamme, isf scfion ,gebuchf und unser Gott im Himmel hat alles in der Hand, so brauchen wir uns weiter keine §orgen zu ma-
chen.

Versammlungshaus in Port Moresby
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Neuland - eine Herausforderungfür uns, aber auch für unsere neuguineanlschen Mitarberter.

ln den verganpnen Wochen machten wir vorsichtige Schnffe, um herausrufrnden, wo uns*
re Mithitfe erwünscht und sinnvollist. Wh konnten uns einen groben Überblick verschaffen,
aber für die Feinhelten braucht es noclt etwas Zeit. Soweif wri es jekf sehen, lässt sich un-
sere Arbeit in vier Gebiete unterteilen:

Arbeit mit Jugendlichen und Uni-Studenten,

Botengänge zu verschiedenen Ämtern, um Arbeitsbewitl{gungen und Visa frir die
Mltarbeiter der il/ission einzuholen.

Mithitfe in der Gemeinde, vor allem im Englisch-Goffesdiensf.

Betreuung von durchreisenden Missionaren und Besuchern.

Dres sind natürtich hauptsächtichlorstens Aufgaben, wobei ich ihn gerne unterstüEe, wo ich kann. ln den folgenden Rundbrie-
fen können wir dann etwas mehr auf die einzelnen Gebiete eingehen,

:*,g; Nun bitten wir Euch, ganzbesonders um Bewahrung zu beten auf derSfafion und auch unterwegs, denn die t$iminatität
- ' hier in der Hauptstadf rsf sehr fro ch. Man tebt ganz ber,yussf mit der Gefahr von kriminelten Übergriffen, aber man sfelrf stch

deshalb auch ganz öesonders unter Gottes Schutz. und wir dürten erleben, wie er uns Frieden gibt und wir nicht in Angst le-
ben müssen.

Betet auch um Weisheit für die Arbeit und vor allem auch für die Zusammenarbeit unter uns Verantwortlichen in der Ge-
meinde.

Dankt Gott mit unsfrf,r seine Bewahrung in der Zeit der Wahlen./n Sausi ertebten wir altes sehr ruhig und auch hier in Port
Moresby kam es zu keinen Zwischenfälle4 so dass wir zur geplanten Zeit umziehen konnten,

ln verschiedenen anderen Provinzen war jedoch die Lage gespannt. Es kam zu Gewaltahten, zum Teil sogar mit Todesopfem
und an vielen )fien verlief die Wahl sehr korrupt. Auf unseren Stationen im westlichen Hochland (2. B. Kugark) war die Sifuafi-
on nicht ganz ungefährlich und so sind wir Gott von Henen dankbar, dass er seine Hand über uns gehalten hat und nun wieder
Ruhe eingekehrt ist.

Der neue Prenierminister heißt Michael Somare, auch bekannt als ,Vater der Nation', weil er der erste Präsident war, als die

Unabhängigkeit erklärt wurde. Er braucht unsere Gebete, denn er hat keine leichte Aufgabe.

Als wir hier ankamen, sah alles kaht undfrosf/os aus, denn es halfe schon wochentang nicht mehr geregnet. Aber inzwischen
schlagen die Bäume wieder aus und der Regen lässf das Gras sprießen.

Möge Gott auch für das Land und die Arbeit hier in der Stadt den Regen seines-Segens reichlich schenken, danlt seine Ge-
meinde wächst und blüht. Auch über Euch alle, die ihr mitheft durch Eure Gebete, nöge er seinen $egen ausgießen.

fiJun sind wir also scho n auf halbem Weg in die Zivilisati-
on und grüßen Euch ganz herzlich aus der Hauptstadt

vafi Papua Neuguinea,
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